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GOTT#AR.DFAi7#T
Es ist darüber gar nicht zu rechten : Auf keiner Bahn

der Welt fühlt man sich so ferienhaft zu Mute wie
auf der Gotthardbahn. Vor allem im Frühling. Nicht
umsonst müssen die Schnellzüge doppelt geführt werden
vor Ostern, und nicht von ungefähr kommt es, dass
Tausende von nordischen Menschen sich um diese Zeit
nicht lange besinnen, wo sie hin wollen mit ihrer Früh-
lingsfreude. Dass diese Gotthardbahn ausgerechnet durch
das Zentralmassiv der Alpen führt, das ist kein Zufall;
verkehrspolitische Momente haben den Ausschlag ge-
geben, denn so wie der Gotthard geht kein Alpenweg
direkt und bewusst von Norden nach dem Süden auf
sein Ziel los. Aber ein besonderer Glücksfall war es
doch, dass die Natur kurz nach diesem rauhen Gebirgs-
pass einen Garten hergerichtet hat, wie man ihn schöner
und sonniger auch weiter unten in Italien nicht mehr
antrifft. Kaum drei Stunden Eisenbahnfahrt, und man
steckt mitten im südlichen Frühling. Das ist's, was die
Gotthardfahrt pikant macht, dieser verblüffend rasche
Ubergang von Norden zum Süden, der kurze Sprung
vom Nebel in die Sonne. Was man anderwärts in
langer Eisenbahnfahrt erjagen muss, das erlebt man hier
in wenigen Stunden. Das ist der Grund, dass einem
bei der Fahrt durch den Gotthard so unbändig ferien-
haft zu Mute ist, und das wird auch der Grund sein,
dass man in den schönen V/dgen dieser Bahn so wenig
schlafende Reisemenschen sieht.

Denn wer schläft auf der Fahrt durch den Gott-
hard? Nicht einmal die Kinder nicken ein, wenn man
sie ans Fenster sitzen lässt. Denn das ist nun das
Wundervolle an dieser einzigartigen Bahn : Nicht bloss
das Ziel, der nahe Süden, lockt mit mächtiger Span-
nung; auch der V/eg ist schön, und wenn man schon
hundertmal die grosse Völkerstrasse gefahren ist, man
sitzt immer wieder, als ob's das erstemal wäre, mit
allen Sinnen am Fenster und repetiert mit immer neuem
Genuss die Herrlichkeiten, die in bunter Folge links
und rechts der Bahn liegen vom Vierwaldstättersee
zum Lago maggiore, vom Urirotstock zu den samtenen
Bergen am See von Lugano. Wo in der Welt gibt es
eine Bahn, die auf 250 Kilometern, von Luzern nach
Chiasso gemessen, auch keinen einzigen langweiligen Punkt
aufzuweisen hätte? «Den Gotthard sol man prisen»,
haben die alten Schweizer gesagt, wenn sie mit langen
Spiessen auf kecker Kriegsfahrt über den Gotthard auf
ennetbirgische Landerwerbung auszogen. Und heute
preisen Tausende von ferienfrohen Menschen den gleichen
Gotthard auf der Fahrt nach der Sonne.

Denn die Sonne ist es, die man in erster Linie jen-
seits des Gotthard sucht nach langen nordischen V?inter-
tagen. Deshalb müssen um Ostern herum die Gotthard-
Schnellzüge doppelt geführt werden. Die Menschen
fahren der Sonne nach. Ein grosses Wunder wird er-
lebt auf dieser Fahrt vom düsteren schwarzen Urner-
see das winterliche Reusstal hinauf mit seinen weissen
Gipfeln und den Lawinenresten an der Strasse, durch
den grossen Tunnel, der immer geheimnisvoll bleibt,
dann das Tessintal hinab, das auch noch winterlich

ausschaut, und hinein in die grosse Osterüberraschung
der oberitalienischen Seen. Man weiss ja, und man soll
sich schon in Göschenen darauf gefasst machen, dass

am Südportal des grossen Tunnels, in Airolo, der Süden
noch nicht beginnt, trotz aller Geographie. Airolo war
diesen Winter besser mit Schnee gesegnet als der ganze
Nordabhang der Alpen, und die Lawinen treiben es in
der Leventina ärger als drüben im Urnerland. Man
darf von der wetterscheidenden Allmacht des heiligen
Gotthardberges nicht zu viel verlangen, und man muss
vertrauensvoll abwärts fahren mit dem rauschenden
Tessin, der nach Süden tollt, durch die Talsperre des
Dazio grande und der Biaschina, die beide Treppen zu
tieferen Talstufen bedeuten. In Faido riecht man schon
den Frühling, in Giornico, wo die ersten Rebendächer
auftauchen, ist kein Zweifel mehr möglich, dass der
Süden erreicht ist, und um Bellinzona liegen rote
Tupfen an den sonnigen Halden um Kirchen und Ka-
stelle. Das sind die blühenden Pfirsichbäume, die ersten
Zeichen des südlichen Frühlings, und wer den kahlen
Kastanien von Faido und den laublosen Reben von
Giornico dem Frühling noch nicht recht geglaubt hat,
der kann nun seiner Sache sicher sein.

Die grossen Frühlingswunder aber erlebt man erst
an den Gestaden von Locarno und Lugano. Da flammen
die Gärten, da predigen die Kamelien, posaunen die
Magnolien den Frühling aus. Der Herrgott hat diese
Gestade mit beiden Armen gesegnet, und staunend steht
der Gotthardreisende, der vor zwei Stunden noch die
Ode von Göschenen und den Schnee von Airolo ge-
sehen hat, vor dieser leuchtenden Pracht. Der Vor-
frühling von Locarno und Lugano ist berauschend schön:
man sieht, wie der Frühling langsam auf die Berge
steigt, wie die Seeufer zu grünen anfangen, wie darüber
braune Buschwälder sich sonnen und ganz in der Höhe
weisse Berggipfel in den blauen Himmel hineinragen.
Das gibt Farbeneffekte von unglaublicher Schönheit; der
blaue See, das grüne Ufer, der braune Hang und der
weisse Berg. Den tollen tessinischen Frühling, den satten,
fertigen Frühling erlebt man allerdings erst, wenn die
Kastanien grün werden; sie beherrschen ja die tessi-
nische Landschaft, geben ihr Ton und Farbe, Halt und
Rahmen, und so lange die Kastanien nicht grün sind,
schauen die Berghänge braun und kahl in die Land-
schaft herein. Aber dafür sind die Ufer der Seen und
die Gärten um so schöner; sie halten, was man sich
auf der Gotthardfahrt vom Süden versprochen hat und
machen die flinke Reise ins Tessin zum unvergesslichen
Erlebnis. Und wenn man durch die Gartenpracht von
Lugano und Locarno, von Brissago und Castagnola
wandert, dann preist man den Gotthard und seine Bahn,
die einem diese Schönheiten in den Schoss geworfen
hat, und das nächste Jahr kommt man wieder, kommt
immer wieder sonnendurstig und frühlingshungrig nach
dem gesegneten Lande, das die Schöpfung in einer fröh-
liehen Laune an den Fuss der Berge, kaum zwei Eisen-
bahnstunden vom Gotthard, hingeworfen hat.

Hans
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